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Die Erstellung dieses Heftes 
erfolgte nach bestem Wissen 
und Gewissen. Für fehlerhafte 
Informationen übernehmen 
wir keine Haftung.
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Digitale 			 
Gefahren 			
erkennen: 
Wie wir uns 		
und unsere 		
Betreuten vor 	
Betrug schützen
In einer immer digitaler werdenden Welt lauern 
neue Gefahren, die uns alle treffen können. Be-
trüger haben ihre Maschen professionalisiert und 
nutzen die digitale Kommunikation, um Vertrauen 
auszunutzen. Sie zielen oft auf die Unsicherheit 
von Menschen ab, die mit der Technik nicht ver-
traut sind, oder nutzen die Schnelligkeit des All-
tags, um einen kurzen Moment der Unachtsamkeit 
auszunutzen. Wir alle kennen den „Enkeltrick“, 
doch die Betrüger haben dazugelernt. Sie agieren 
heute per E-Mail, Messenger oder Telefon. Allein 
im Jahr 2024 registrierte die Polizei 743.472 Be-
trugsfälle. Auch wenn diese Zahl im Vergleich zum 
Vorjahr leicht rückläufig ist, zeigt sie doch, wie 
verbreitet dieses Problem ist. Viele der Betrugs-
fälle bleiben im Dunkelfeld und werden nicht zur 
Anzeige gebracht.

G Ä N G I G E  M A S C H E N  E R K E N N E N

Phishing per E-Mail oder SMS … Betrüger ver-
senden E-Mails, die täuschend echt aussehen – 

oft von Banken, Paketdiensten oder Behörden. 
Sie fordern dazu auf, dringend auf einen Link zu 
klicken, um etwa ein Konto zu entsperren oder 
eine Sendung zu verfolgen. Ziel ist es, persön-
liche Daten zu stehlen.

T I P P  	 
Niemals auf Links in verdächtigen E-Mails 
klicken. Echte Unternehmen und Behörden 
fordern Sie nicht per Mail auf, persönliche 
Daten zu aktualisieren.

Der Schockanruf … „Hallo Mama, meine 
Nummer hat sich geändert, ich brauche 
dringend Geld.“ Solche Nachrichten wirken 
persönlich und erzeugen sofortigen Druck. 
Die Betrüger nutzen das Vertrauen und die 
Hilfsbereitschaft aus, um schnelle Überwei-
sungen zu veranlassen.

Liebesbetrug … Eine besonders perfide 
Masche ist der „Romance Scam“. Betrüger 
suchen gezielt nach einsamen Menschen 
in Dating-Apps oder sozialen Netzwerken. 
Sie bauen über Wochen oder Monate eine 
emotionale Bindung auf und spielen die 
große Liebe vor. Sobald sie das Vertrau-
en gewonnen haben, erfinden sie eine 
Notlage, z.B. eine teure Krankenhaus-
behandlung oder Reiseprobleme, und 
bitten um Geld.

T I P P  	 
Überweisen Sie niemals Geld an Menschen, 
die Sie nur online kennen. Das gilt auch, 
wenn die Geschichten noch so traurig oder 
glaubwürdig klingen. Seien Sie misstrauisch, 
wenn nach kurzer Zeit Gefühle wie 
„große Liebe“ ins Spiel kommen.

impressum
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Gefälschte Gewinnspiele 
oder Rechnungen … Plötzlich landet eine 

Rechnung im Briefkasten oder E-Mail-Post-
fach, die eine Zahlung für eine nie bestellte 
Leistung fordert. Oder Sie haben angeblich 
in einem Gewinnspiel gewonnen und sollen 

eine Gebühr bezahlen, um den „Gewinn“ 
zu erhalten.

T I P P  	  
Hinterfragen Sie unbekannte 

Forderungen und zahlen Sie nie für 
einen Gewinn. Im Zweifel können Sie 
die Rechnung auch prüfen lassen.

WA C H S A M K E I T  A L S  O B E R S T E S  G E B O T

Die beste Strategie gegen Betrug ist Wach-
samkeit. Wir können unsere betreuten Personen 
schützen, indem wir offen über diese Themen 
sprechen. Weisen Sie darauf hin, dass man bei 
Anrufen oder Nachrichten mit unbekannten Num-
mern vorsichtig sein muss. Helfen Sie, die wich-
tigsten Sicherheitsfunktionen auf Smartphones 
einzurichten, und zeigen Sie, wie man verdächtige 
E-Mails erkennt.

Letztendlich können wir uns und unsere Be-
treuten am besten schützen, indem wir uns be-
wusst machen: Solche Betrugsmaschen sind eine 
Gefahr für jedermann. Ein unachtsamer Moment, 
ein falscher Klick – und schon ist man in die Falle 
getappt. Doch wer die Tricks kennt, ist besser ge-
wappnet. Ihr Wissen und Ihre Wachsamkeit sind 
der Schlüssel zum Schutz – für Sie selbst und für 
die Menschen, die Sie betreuen.  
Ramon Heinzler
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„Maßregelvollzug verstehen“

In der Folge „Maßregelvollzug verstehen“ unseres 
Podcasts „Mitbestraft“ geht es um ein Thema, das 
viele erstmal sprachlos macht: Forensik. Sozialarbei-
ter und systemischer Therapeut Danny Ochs aus der 
Klinik für Forensische Psychiatrie und Psychotherapie 
in Emmendingen erklärt, worum es dabei geht und wa-
rum Maßregelvollzug etwas anderes ist als Gefängnis. 

Was bedeutet Maßregelvollzug? Entscheidend ist 
die Abgrenzung zur Justizvollzugsanstalt (JVA): Im 
Maßregelvollzug geht es nicht um Bestrafung, sondern 
um „Maßregeln der Besserung und Sicherung“. Der Kern: Wer 
aufgrund einer psychischen Erkrankung schuldunfähig ist, kann 
rechtlich nicht für eine Tat „schuldig“ gesprochen werden und 
auch nicht bestraft werden. Gleichzeitig muss die Gesellschaft 
geschützt werden, wenn weiter eine Gefährlichkeit besteht. Ge-
nau dieses Spannungsfeld löst der Maßregelvollzug: Behand-
lung statt Strafe, aber unter gesicherten Rahmenbedingungen.
	 Ein Punkt, der viele überrascht: Manche Betroffene sagen, 
sie wären lieber in der JVA, weil dort klar ist, wann es vorbei ist. 
Die Unterbringung ist hingegen zeitlich nach oben offen, das 
Gericht prüft regelmäßig, ob eine Gefährlichkeit noch besteht. 
Im Maßregelvollzug hängt das Ende stark von der Mitwirkung 
ab. Dazu gehören Arbeitstherapie, regelmäßige therapeutische 
Gespräche, sozialarbeiterische Kontakte und die Mitarbeit an 
Krankheits- und Straftatbearbeitung. 

Belastungserprobung statt „Tür auf und raus“
Im Maßregelvollzug gibt es die Belastungserprobung: Betrof-
fene leben bereits im späteren Umfeld, bleiben aber formal 
Patienten der Klinik. Therapie und Begleitung laufen weiter. Je 
nach Entwicklung kann die Maßnahme auch kurzfristig abge-
brochen werden. Erst im nächsten Schritt wird die Entlassung 
bei Gericht angeregt, es folgt eine Anhörung und Bewährungs-
phase. Dieser Weg ist aufwendig, soll aber verhindern, dass 
jemand ohne tragfähigen Plan ins Leere fällt.  
Text & Bilder: SKM Freiburg, KI unterstützt erstellt
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↑
„Wie erfolgreich ist 
Maßregelvollzug?“ 
und „Wie geht es 
Angehörigen zwischen 
Entlastung und 
Schuldgefühlen?“ 
Hören Sie hier . . . 
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ThemaineinemWort 1

Ich bin so glücklich mein Bester, so 
ganz in dem Gefühle von ruhigem 
Dasein versunken, daß meine Kunst 
darunter leidet. Ich könnte jetzt nicht 
zeichnen, nicht einen Strich, und bin 
nie ein größerer Maler gewesen als in 
diesen Augenblicken. Wenn das lie-
be Tal um mich dampft, und die hohe 
Sonne an der Oberfläche der un-
durchdringlichen Finsternis meines 
Waldes ruht, und nur einzelne Strah-
len sich in das innere H E I L I G T U M 
stehlen, ich dann im hohen Grase 
am fallenden Bache liege, und näher 
an der Erde tausend mannigfaltige 
Gräschen mir merkwürdig werden; 
wenn ich das Wimmeln der kleinen 
Welt zwischen Halmen, die unzähli-
gen, unergründlichen Gestalten der 
Würmchen, der Mückchen näher an 
meinem Herzen fühle, und fühle die 
Gegenwart des Allmächtigen, der 
uns nach seinem Bilde schuf, das 
Wehen des Alliebenden, der uns in 
ewiger Wonne schwebend trägt und 
erhält; mein Freund! Wenn‘s dann 
um meine Augen dämmert, und die 
Welt um mich her und der Himmel 
ganz in meiner Seele ruhn wie. Grase 
am fallenden Bache liege, und näher 
an der Erde tausend mannigfaltige 
Gräschen mir merkwürdig werden; 
wenn ich das Grase am fallenden Ba-
che liege, und näher an der werden 
wenn ich.  
Verfasser  

ThemaineinemWort 2

Ich bin so glücklich mein Bester, so 
ganz in dem Gefühle von ruhigem 
Dasein versunken, daß meine Kunst 
darunter leidet. Ich könnte jetzt nicht 
zeichnen, nicht einen Strich, und bin 
nie ein größerer Maler gewesen als 
in diesen Augenblicken. Wenn das 
liebe Tal um mich dampft, und die 
hohe Sonne an der Oberfläche der 
undurchdringlichen Finsternis mei-
nes WA L D E S  ruht, und nur einzelne 

Strahlen sich in das innere Heiligtum 
stehlen, ich dann im hohen Grase 
am fallenden Bache liege, und näher 
ich das Wimmeln der kleinen Welt an 
der Erde tausend mannigfaltige. zwi-
schen Halmen, die unzähligen, un-
ergründlichen Gestalten der Würm-
chen, der Mückchen näher. 
Verfasser

S K M  N A M E  O RT S V E R E I NS K M fenster S O M M E R  2 0 2 6

6

S K M  F R E I B U R G S K M  F R E I B U R G

7

und „gefährlichen Heilbehandlungen“ ist bei einer Vorsorgevollmacht diese 
Genehmigung durch das Betreuungsgericht ebenso erforderlich. Außerdem 
kann es für einen rechtlichen Betreuer von Vorteil sein, gegenüber anderen 
sein korrektes Handeln über die gerichtliche Kontrolle nachzuweisen.

  Personenwahl: Bei der Vollmacht bestimmen Sie selbst, wer später für 
Sie handelt. Bei einer Betreuung entscheidet das Gericht über die Betreu-
ungsperson, muss dabei aber Wünsche berücksichtigen, die im Rahmen des 
gerichtlichen Verfahrens geäußert werden. Zusätzlich besteht die Möglich-
keit, die Wunschperson für eine eventuell in Zukunft notwendige rechtliche 
Betreuung in einer Betreuungsverfügung vorab festzuhalten. 

  Kontrollbetreuer nach 1820 BGB: Das Gericht kann eine Kontrollbetreu-
ung einrichten, wenn ein Bevollmächtigter seine Befugnisse missbraucht und 
der Vollmachtgeber dies krankheitsbedingt nicht selbst kontrollieren kann.

  Haftpflichtversicherung: Bei einer Vorsorgevollmacht gibt es keine 
Versicherung für die bevollmächtigte Person, z.B. bei Vermögensschäden 
zum Nachteil der vollmachtgebenden Person. Rechtliche Betreuer:Innen 
über das Betreuungsgericht sind dagegen in Ausübung der rechtlichen Be-
treuung über das Land Baden-Württemberg haftpflicht- und unfallversichert. 

   Einschränkung durch Einwilligungsvorbehalt: Ein Einwilligungsvorbe-
halt ist eine gerichtliche Anordnung gemäß § 1825 BGB, durch die die eigen-
ständige Handlungsfähigkeit einer rechtlich betreuten Person eingeschränkt 
wird. Dabei werden bestimmte Rechtsgeschäfte, meist finanzielle, nur mit 
Zustimmung des rechtlichen Betreuers wirksam. Der Einwilligungsvorbehalt 
greift in die Grundrechte ein und wird als letztes Mittel eingesetzt, um er-
hebliche Gefahren für das Vermögen oder die Person (Eigengefährdung) 
abzuwenden. Im Bereich der privaten Vorsorgevollmacht besteht diese 
Möglichkeit des Einwilligungsvorbehalts nicht.

FA Z I T:  Eine Vorsorgevollmacht ermöglicht es, Vertrauenspersonen zu be-
nennen, die ohne Gerichtsbeschluss und ohne gerichtliche Kontrolle sofort 
handeln können. Eine rechtliche Betreuung wird vom Gericht bei Bedarf 
eingerichtet, wenn keine Vorsorgevollmacht vorhanden ist. Sie unterliegt 
strenger gerichtlicher Kontrolle. Ein weiterer wesentlicher Bestandteil einer 
umfassenden Vorsorge ist die Patientenverfügung, die v.a. die Frage „Wie 
möchte ich in bestimmten vorher festgelegten schwerwiegenden Krank-
heitszuständen behandelt werden“ regelt.  
Informationsmaterial, Vorträge und Beratungstermine zum Thema 
„Heute schon für morgen sorgen“ erhalten Sie auf Anfrage bei Ihrem 
SKM Betreuungsverein Freiburg.  

Vorsorgevollmacht oder Rechtliche Betreuung?

In Vorträgen und Beratungsgesprächen wird die Vorsorgevollmacht meist 
in Verbindung mit der Patientenverfügung bzw. der Betreuungsverfügung 
thematisiert und besprochen. Laut Gesetz hat eine Vorsorgevollmacht Vor-
rang vor einer rechtlichen Betreuung durch das Betreuungsgericht. Viele 
Menschen stehen am Beginn ihrer Überlegungen zu diesen Themen vor 
der Frage, welche Form für sie selbst die richtige und wirklich umsetzbare 
Form sein könnte. Zunächst sind zwei Grundsatzfragen zu klären, um zu 
prüfen, ob eine Vorsorgevollmacht im Einzelfall überhaupt möglich ist.

Grundsatzfrage 1: Gibt es eine Vertrauensperson, die bevollmächtigt 
werden kann? Ohne eine Vertrauensperson, die bereit und auch in der 
Lage ist, die Vollmacht als bevollmächtigte Person umzusetzen, ist eine 
Vorsorgevollmacht nicht möglich. 
Grundsatzfrage 2: Ist die Person, die eine Vollmacht erteilen möchte, zum 
Zeitpunkt der Unterzeichnung in der Lage, die Tragweite ihrer Vollmachts-
erteilung nachzuvollziehen? Eine Vorsorgevollmacht kann nur erteilt werden, 
solange die vollmachtgebende Person die Tragweite der Vollmacht überbli-
cken kann. Im Zweifelsfall kann ein ärztliches Attest zur Klärung beitragen.  

Mit Blick auf die praktische Ausführung unterscheiden sich Vorsorgevoll-
macht und rechtliche Betreuung über das Betreuungsgericht wie folgt:

  Inkrafttreten/Bestellung über das Betreuungsgericht: Die Vorsorge-
vollmacht wird privat erteilt und ist bei Vorlage des Originals sofort wirksam. 
Sie kann jederzeit „vorsorglich“ von einem Erwachsenen erteilt werden, auch 
für den im Moment noch nicht absehbaren Fall, durch die bevollmächtigte 
Person vertreten werden zu müssen. Eine rechtliche Betreuung wird da-
gegen erst bei konkretem Bedarf in einem umfassenden Verfahren vom 
Betreuungsgericht eingerichtet. 

  Handlungsspielräume: Bei der Vorsorgevollmacht kann der Umfang, in 
dem die bevollmächtigte Person handeln kann, selbst gewählt werden. Bei 
einer rechtlichen Betreuung werden hingegen nur die Aufgaben angeordnet, 
in denen aktuell Unterstützung bzw. ggf. Vertretung notwendig ist.

  Kontrolle: Bevollmächtigte werden in der Regel bei ihren Handlungen für 
die vollmachtgebende Person nicht überwacht.  Rechtliche Betreuer:Innen 
müssen dem Gericht dagegen in der Regel einmal jährlich schriftlich Be-
richt erstatten und ggf. für stellvertretende Entscheidungen Genehmigungen 
beim Betreuungsgericht einholen. Bei freiheitsentziehenden Maßnahmen 

↑
Nächste 		
Vorträge 		
zum 				  
Thema
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Straffälligenhilfe verstehen 		
jenseits von Klischees – 		
Wer über Straffälligkeit spricht, darf sich nicht mit Schlag-
zeilen zufriedengeben – es braucht Wissen, Einordnung 
und Perspektiven. Hier stellen wir Ihnen Bücher und Pod-
casts vor, die sich lohnen!

True Criminology – Mythen, Fakten, Hintergründe  
Nicole Bögelein und Gina Rosa Wollinger
Dieses Buch räumt mit den üblichen „True Crime“-Erzäh-
lungen auf. Statt Einzelfälle auszuschlachten, geht es um 
die strukturellen Fragen:
•	Wie entsteht Kriminalität wirklich?
•	Wer wird bestraft – und warum gerade diese Gruppen?
•	Welche Rolle spielen Armut, soziale Herkunft und 		
	 staatliche Kontrolle?
Klarer Mehrwert: wissenschaftlich fundiert, verständlich 
erklärt. Kein Sensationsjournalismus, sondern Einordnung. 
Genau das, was in der Straffälligenhilfe fehlt: Fakten statt 
Bauchgefühl. Beide Autorinnen haben auch einen span-
nenden und gut gemachten Podcast unter dem Titel „True 
Criminology“. Er ist auf allen Podcastportalen zu finden.

Weggesperrt – 
Warum Gefängnisse niemandem nützen  
Thomas Galli
Das ist keine theoretische Abhandlung, sondern ein Er-
fahrungsbericht aus dem Inneren des Systems. Galli war 
Gefängnisleiter – und kommt zu einem unbequemen Fazit:
•	Haft verschärft oft Probleme statt sie zu lösen
•	Resozialisierung bleibt vielfach Theorie
•	Gefängnisse produzieren neue Straffälligkeit
Er fordert Alternativen wie Täter-Opfer-Ausgleich und ge-
meinwohlorientierte Sanktionen. Seine Kritik basiert auf 15 
Jahren Praxis im Strafvollzug.  

Ulrike Gödeke
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SKM – Kath. Verein für soziale
Dienste in der Stadt Freiburg e.V.
Wilhelmstraße 13 · 79098 Freiburg
Telefon 07 61 · 27 22 20 · www.skm-freiburg.de 
·
Ansprechpartner: Andreas Abler, Geschäftsführer
abler@skm-freiburg.de

Herzlichen Dank 
für die Übernahme 
der Versandkosten 
dieses Heftes:
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←   
zum 
Podcast

↑
Schauen Sie gerne 
vorbei – wir freuen 
uns über Ihren Besuch!

← 
zum Podcast 	
des SKM 
Freiburg 

Unsere neue Homepage ist online!

Gemeinsam mit dem SKM Diözesanverein und den anderen 
Ortsvereinen haben wir unsere Homepage erneuert. Die Seite 
wurde übersichtlicher gestaltet und wir konnten ein großes 
Informationsangebot auf der Seite platzieren. So finden Sie 
Formulare, Anträge und Links rund um die Themen Vorsorge-
verfügungen, Rechtliche Betreuung und Straffälligenhilfe. Auch 
unser Veranstaltungskalender wurde neu strukturiert: Unter 
dem Menüpunkt „Termine“ entdecken Sie alle Veranstaltungen 
und können sich direkt online anmelden. Im Bereich „Aktuelles“ 
informieren wir Sie regelmäßig über Neuigkeiten, Entwicklungen 
und Wissenswertes aus unserem Verein. Viele Inhalte stehen 
zusätzlich in einfacher Sprache zur Verfügung.   

Helfen Sie uns helfen!

Ihre Spende ermöglicht, dass wir unbürokratisch Menschen 
helfen können. Sie stärken unsere Ehrenamtlichenarbeit, die 
Beratung zur Vorsorge und unser Engagement für Angehörige 
und Kinder in der Straffälligenhilfe.  
Spendenkonto für die Betreuungsvereine 
und die Straffälligenhilfe:
IBAN:  DE72 3702 0500 0001 7266 00   BIC:  BFSWDE33XXX
(Für eine Spendenbescheinigung bitte Ihren Namen und An-
schrift im Verwendungszweck angeben.)
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Haustiere in der	rechtlichen Betreuung

Haustiere tauchen in der rechtlichen Betreuung häufiger auf, als viele 
erwarten. Katzen, Hunde, Kaninchen – oft sind sie für Betreute der ein-
zige stabile Bezugspunkt. Einsamkeit, psychische Erkrankungen oder 
eingeschränkte Mobilität machen Tiere zu wichtigen Alltagsbegleitern.
Für uns als rechtliche Betreuer gibt es hierbei ein paar Dinge zu beachten. 

  Versicherung – Wer haftet, wenn etwas passiert?
  Kosten – Was kann sich der Betreute realistisch leisten?
  Versorgung – Was, wenn der Betreute sich nicht mehr kümmern kann?

V E R S I C H E R U N G :  T I E R H A F T P F L I C H T
Gerade bei Hunden (und Pferden) ist eine Tierhaftpflicht unverzichtbar.
Ein Hund kann sich losreißen, jemanden verletzen oder einen Verkehrsunfall 
auslösen. Die Folgekosten liegen schnell im fünfstelligen Bereich.

Wichtig
•	Prüfen Sie bei Übernahme der Betreuung sofort, ob ein Hund 
	 vorhanden ist und ob eine Haftpflicht existiert.
•	 Falls nein: Abschließen oder – wenn der Betreute sich weigert – 
	 schriftlich dokumentieren, dass Sie es empfohlen haben. In manchen 	
	 Bundesländern ist die Tierhaftpflicht in der Zwischenzeit verpflichtend. 	
	 In Baden-Württemberg noch nicht. 

K O S T E N :  F U T T E R  I S T  D A S  K L E I N S T E  P R O B L E M
Viele unterschätzen die tatsächlichen, vor allem die ungeplanten Kosten.

Was an Kosten regelmäßig oder plötzlich kommt
•	Futter und Grundausstattung
•	Hundesteuer (oft vergessen)
•	 Impfungen, Wurmkuren
•	Medikamente
•	Tierarztkosten – und zwar nicht „mal 50 Euro“, sondern im Ernstfall 		
	 mehrere hunderte oder tausende Euro für Operationen, 
	 Notfallbehandlungen
•	Spezialfutter oder erhöhte Kosten im Alter

Wichtig für Betreuer
•	Vor Anschaffung offen über alle Kosten sprechen

•	Klären, ob Rücklagen hierfür gebildet werden können.
•	Prüfen, ob eine Tierkrankenversicherung sinnvoll ist
•	Bei vorhandenen Tieren: realistischen Überblick schaffen
•	Bei Notfällen: mit Tierarzt versuchen Ratenzahlung zu 
	 verhandeln – klappt oft überraschend gut

Zusätzliche Hilfen
•	Sozialfelle.de – Stiftung, die in echten Notlagen Tierarztkosten 
	 für Menschen mit geringem Einkommen übernimmt
•	Lokale Hilfsfonds, SKM-Notfallfonds, Spenderkreise anfragen
•	Regionale „Hundetafeln“ für Futterspenden

V E R S O R G U N G :  W E R  K Ü M M E RT  S I C H , 
W E N N  D E R  B E T R E U T E  A U S F Ä L LT ?
Der heikelste Punkt: Klinikeinweisung, Reha, Pflegeheim wohin kommt in 
diesen Fällen das Tier bzw. wer kümmert sich darum? Den Betreuten muss 
klar sein, dass Heime/Kliniken etc. Tiere grundsätzlich nicht mit aufnehmen. 
Ohne Vorsorge, wer im Notfall die Versorgung übernehmen kann, auch wenn 
es nur darum geht Hasen, Vögel für ein paar Tage zu füttern, landen die Tiere 
leider häufig im Tierheim (wenn diese überhaupt aufnehmen).

Wichtig
•	Man braucht vorher einen Plan. Nicht erst, wenn der Betreute im 
	 Krankenhaus liegt. Daher gilt frühzeitig klären: Wer kann im Notfall 
	 übernehmen? Nachbarn? Freunde? Familie?
•	Bei kurzer Abwesenheit des Betreuten: Versorgung sichern.
•	Nie selbst dauerhaft Halterrolle übernehmen.
	 Beispiel aus der Praxis: Wer Tiere füttert und versorgt, übernimmt 
	 rechtlich schneller Verantwortung als gedacht.
•	Wenn kein Netzwerk existiert: Veterinäramt, Notlösungen, Tierheim – 
	 aber mit klarer Linie und dokumentiertem Vorgehen.

FA Z I T  F Ü R  E H R E N A M T L I C H E  –  D I E  A U F G A B E N  I M  Ü B E R B L I C K :
•	Versicherungen prüfen
•	Kosten und Versorgung ehrlich kalkulieren und mit Betreuten besprechen
•	Notfall- und Übergangslösungen organisieren
•	Eigene Rolle abgrenzen – keine „heimliche Tierbetreuung“
•	Bei Unsicherheit: Betreuungsverein einschalten  
Kathrin Kaiser
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Wir bewahren Würde.
• in der Arbeit mit Betreuten
• in der Arbeit mit Strafgefangenen, deren Kindern und Angehörigen
• in der Arbeit mit Wohnungslosen
Wir freuen uns über Ihre finanzielle Unterstützung! 

Zur Unterstützung Ihres örtlichen SKM Vereines finden Sie alle 
wichtigen Daten im Mittelteil dieses Heftes.

Spendenkonto des SKM Diözesanvereins: Bank für Sozialwirtschaft:
IBAN: DE18 3702 0500 0001 7105 00 · BIC: BFSWDE33KRL
Die beim Diözesanverein eingegangenen nicht zweckgebundenen Spenden fließen 
entweder in die Ortsvereine oder in die überregionale Ehrenamtsarbeit. 
Der SKM ist durch das Finanzamt Freiburg als gemeinnützige und mildtätige 
Organisation anerkannt. Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 
Gerne stellen wir Ihnen eine Spendenbescheinigung aus. 

Ein Leuchtturm steht still – 
und wirkt doch weit hinaus.
Sein Licht durchschneidet die Dunkelheit, 
klar und unbeirrbar.
Es sucht nicht, es ruft nicht laut – 
und wird trotzdem gefunden.
Für die einen ist es Orientierung, für die 
anderen Hoffnung. Es zeigt: Da ist ein Weg, 
auch wenn du ihn gerade nicht siehst.
Und selbst in stürmischen Nächten 
bleibt es verlässlich. Nicht weil es laut ist – 
sondern weil es da ist.
Ein stilles Zeichen dafür, dass man 
nicht verloren gehen muss.
Text mit KI erstellt

Haben Sie schon unsere 
N E U E  H O M E PA G E  gesehen?
www.skmdivfreiburg.de	


